
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1821

16.3.1821 (Nr. 75)



3ZZ

Karlsruher Zeitung .
Nr . 7L Freitag , den 1b. März. 1821.

Dann, . (Medci -fmist der Krsnxrinzeffm mit einem Primen .) — Kurliessen- — Würtemberg. (StSndeverfammlunz.) — Frank¬
en .) . — GreDritaiMen . (Parlament .) — Italien . (Treviso . Venedig . Florenz . Rom . Neapel ) — Lestrcich . — Spa¬
nien. — Amerika »

B a i e r n .
Am 12. März sind Ihre kön . Hoh . die Kronprin¬

zessin von Laiern von einem Prinzen glüklich rntbun -
Hen worden .

Kurheffen .
Privatnachrichten ans Kassel vom y . März mel¬

den : Im Testament des Kurfürsten ist verfügt , daß die
Schweizer Garden auf der Ldwenburg biS ans Ende ih¬
res Lebens doppelte Löhnung beziehen , und als Hüterdes Grabes schwarz gekleidet seyn sollen. Die gräsi .
Hessensteinische Familie bleibt rnKassel . Der ältere Grafv . Offenstem ist von dem neuen Kurfürsten zu seinem
Oberstallmeister ernannt worden , Hr . v . Bardeleben ,
Kammerherr bei der neuen Kurfürstin , zum Oderhvf -
inarscbaü . Die Generäle v . Urf , v . Grebendorf , v.
Spiegel und v . Thümmek , kezterer Generaladjukant bei
dein verstorbenen Kurfürsten , sind jeder mit 1200 Tha -
lern jährlicher Pension , in den Ruhestand versezt wor¬den . Herr Rivalier ist als geheimer KabinetSreferendär
bestellt . Mit dem Ministerium scheinen Veränderungen
vorgenommen zu werden . Wie man sagt , werden fürjedes «inzelneDepartement , des Innern , derJustiz , der
Finanzen , des Kriegs und der auswärtigen Angelegen «
Heiken , besondereMinister ernannt werden . Man sprichtvon Anordnung eines glänzenden Hofstaates und von
Bildung eines ausgezeichneten Theaters . Die Arbeitenam neuen großen Schkvßbau werden fortgesezt .

W ü x t » m b r r g.
Stuttgart , dm iz . März . In der ( 115 . ) Sitz ,» er Kammer der Abg . am 12. März wurde der Antrag derAsimmslion ? die Regierung in einer besondern AdresseW bitten , den Gntivurf eines bürgerlichen GesezbuchS indeutscher Sprache bearbeiten zu lassen , auch die zugc-sag te Bearbeitung eines Strafgesezbuchs , einer Krimi -

nalgenchtsvrdnung und eines Gesetzes über das zivil -rechll .' che Verfahren möglich zu beschleunigen , berathenund angenommen . Hieraus kam der Bericht der zurVerwaltung der Schuldenzablungskasse nievergesizten-Kommission zur Berathung , und Hit Kammer beschloß

durch Abstimmung einstimmig , die Kommission zu er¬
mächtigen , mit dem Basler Handlungshause Ehingec
und Komp , nach den von der Kommission gemachten An¬
trägen wegen eines weitern Ansehens in Unterhandlung
zu treten .

In der ( 116 .) Sitz , am 13. März verlas der Abge¬
ordnete Uhland , Namens der Organisutionskommission ,den Entwurf einer Adresse in Betreff der, dieAdvokaten -
Aufnahme bedingenden , rrnentgeldlichen einjährigen
Dienstleistung . Der Entwurf wurde mir 66 Stimme »
gegen 2 genehmigt . Die Tagesordnung führte nun aufdie Berathung des Berichts der Organifationskommis -
fion über die Gemeindeverfassung , die Verwaltung der
Stiftungen und die OberamtSvcrfassung . Da sich im
Laufe der Debatten keine der verschiedenen Meinungen
ausgkich , und der Gegenstand zur Abstimmung noch
nicht reif schien , so wurde die Sitzung bei vorgerükter
Zeit aufgehoben .

Frankreich .
Paris , den 12 . März . Gestern war große Courin den Tuillerien , wobei auch die Marschälle , Herzogvon Dalmatien , Marquis de Beurnonville und GrafJourdan sich einfanden . ^Gestern Abends 3 Uhr ist der Herzog Decazes mit

feiner Gemahlin und feinem junge» Sohne hier angekom¬men . , Der Herzog hat noch am nämlichen Abend beidem Könige eine Audienz gehabt , welche über eine Stun¬
de dauerte .

Fürst Talleyrand liegt seit einigen Tagen an einer
schweren Unpäßlichkeit darnieder . Auch Marquis de
Fontanes ist krank .

In dem königl . Kollegium zu Poitiers haben am 6.und 7 . d . große Unordnungen statt gehabt . Die Ruhe
ist nun wieder hergestellt . Einer der Lehrer war bei dieser
Gelegenheit durch einen Stcinwurf über dem Auge ver¬
wundet worden .

Folgendes ist bas Wesentliche der Debatten , welchein der vorgestrigen Sitzung über die Abfassung des Pro ,
tokolls der vorhergegangenen Sitzung statt gehabt ha¬
best', Dudvn behauptete , Etienn « habe eine falsche An-
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führung der Stell .' des Werks des Hrn .. von Montlosier
gemacht , und gesagt , cs stände darin „ eS wäre recht
gewesen , wenn man die Ankäufer der Nationalgüter
niedergemacht hätte " , da hingegen in dem Buch stehe:
die Verkäufer . Elienne , der bei Eröfnung der Sitzung
nicht anwesend war , und sich während der Erörterung
eingefunden hatte , erklärte , daß er die Stelle des BuchS
vorgelesen habe , wovon den Verkäufern der Narional -
güler die Rede sey ; man habe ihn dabei unterbrochen ,und dann habe er gesagt , daß , wenn man so von den
Verkäufern spreche , inan wohl geneigt sey , dasselbe
auch von den Ankäufern zu sagen . Die Kammer per«
ordnete , daß das Protokoll dahin berichtigt werde :
Etienne habe zuerst von den Ankäufern gesprochen , und
nachdem er die Stelle auS dem Buch vorgelesen , worin
von den Verkäufern die Rede ist , und ihm dieser Unter¬
schied bemerkt worden , habe er gesagt , daß von den
Verkäufern zu den Ankäufern nur ein Schritt sey. —
Die in der nämlichen Sitzung vorgekommene Krttschrift
deS Obersten Landemont wegen Unterstützung der in tie¬
fem Elende schmachtenden Emigrirten gab dem Depu -
tirten Montbrvn , berste unterflüzte , zu folgenden Aeus-
serungen Anlaß : Mit L bis 700,000 Fr . Renten , sagte der¬
selbe , könnte man den ärmsten Emigrirten ein Auskommen
verschaffen , .wie sie eS im Jahr 1790 besaßen ; jedoch
dürfte eS für jeden nicht über 3000 Fr . steigen , mit
Inbegriff der Güter , welche die Emigrirten schon inne
hatten , der Pensionen , die sie schon erhalten , und der
Geyalte von den Stellen , die sie besitzen . Man sagte ,
das Elend , worin die Emigrirten schmachten , sey der
Lohn ihrer ehemaligen Hoffart . Was war aber ein
Adclicher aus der Provinz vorder Revolution ? erlebte
als Unterlieutenant , und, wenn er eS weit brachte , starb
er als Hauptmann , oder genoß seiner Privilegien auf
einem Bauernsitze , welchen er gern sein Schloß genannt
hätte , wenn er es ohne Lachen gedurft hätte . WaS
that dieses Individuum , welches der Naturforscher Buf¬
fen , wie andere Geschöpfe , unter die Benennung : Ha «
senadelicke , gereiht har ? Dieser kleine Tyrann , den
die Philosophen so heftig verfolgen , besaß daS verhaßte
Vorrecht , eine Wetterfahne auf sein Dach zu stellen ,
um zu wissen , wo der Wind hcrkam , der durch Has
ganze innere Haus zu blasen Oefnungen genug fand ; ec
hatte daS Recht , Tauben zu Hallen , und denjenigen
einen Wilddieb zu nennen , der sich das Vergnügen der
Jagd ohne seine Genehmigung erlaubte . Plato beschrieb

.den
"

Menschen als ein zweibeiniges Thier ohne Federn . '
Diogenes trieb unter die versammelten Zuhörer einen ge -
ruvften Hahn , und rief : , /Dies ist Plato ' s Mensch . "
So zeige auch ich , meine Herren , die Aristokratie , wie
die Redner der Ovpcsttion sie meinen . Ich begehre ,
daß die Bittschrift dein Kriegsminister zugeschikt werde .
Der Redner stieg von der Bühne herab ; seine Rede hat¬
te ein beinahe allgemeines Gelächter in der Versammlung
verbreitet .

Grvßbritanni en .
London , den L. März. Die von Hrn, Plankrtt

« ingebrachte Dill zu Gunsten der Kathölicken ist gesternzum erstenmal « in dem Unterhaus « verlesen löorden . Diezweite Ablesung ist auf den 16. Febr . bestimmt . DieKammer hat in der nämlichen Sitzung , auf den Antragdes Hrn » Gooch , einen Ausschuß niedergefezt , um dieUrsachen deS Verfalls des Wohlstandes so vieler Güter ,besitzet zu untersuchen , und Vorschläge zur Abhülfe z«machen . — Die Königin , sagt der heutige Cour ,rier , hat an Lord Liverpool ein Schreiben erlassen ,worin sie , nach th e Mo rn ing - C hr onicle , sich be,reiterklärt , den ihr von dein Parlament votirtenJahn
gehakt anzunchmen . Sie bitter zugleich den Lord , dem
Könige zu sagen , daß sie äußerst gerührt sey über dieArt , in welcher in der lezten Rede vom Throne ihrer er¬
wähnt worden , daß sie rs aber auch sehr bedaur « , daß
ihr Name fortwährend in dem Kirchengebet weggelassenwerde . Th « Star empfiehlt in rinem sehr gravitä ,
tischen Tone seinen Lesern , auf Mittel , der neapolitani¬
schen Unabhängigkeit zu Hülse zu kommen , zu denken ;er seiner Seits halte es in dieser Sache für daö beste ,wenn man eine Geldsammlung anstellte , um mit dem
Ertrag derselben Massen und Munition für die Neapo¬
litaner anzukaufen , und wenn man in ganz Europa
Auszüge aus Vattel ' s bekannten Werke über das Völ¬
kerrecht verbreitete .

Itali « n .
Der König Ferdinand hat auf seiner Reife nach Flo¬

renz am 5 . Marz zu Areviso übe,nachtet . Die HH .
von Vincent und von Hlacas , welche ihm als Gesandte
von Oestreich und Frankreich folgen , langten am 4 .
März zu Venedig an . — Die Herzogin von Floridia
ist am 5 . März von Laibach zu Florenz eingctroffen .
Auch waren zu Florenz abermals ZOOO Mann zur Ar¬
mee des Gen . Frimont durchpassirl , und andere Trup¬
pen waren angekündigt .

Die Florentiner Zeitung vom 6 . März giebt Folgen¬
des als die neuesten und sichersten Nachrichten von der
östejchischen Armee : „ Am 3 . März befand sich das
Hauptquartier zu Term , wohin es von Spoleto ver¬
legt worden war . Alle Korps der Armee hatten eine
Bewegung gemacht , um sich zu konzentrircn ; sie er¬
warten nur die Befehle deS Obergenerals , um über die
Gränzen zu gehen . Eine .zweitägige Ruhe hat zu Er¬
holung » er Truppen hingereicht , welche im trefflichsten
Stande und vom besten Geiste beseeltsind . "

Die römischen Zeitungen vom 3 . März melden we¬
nig von den Bewegungen der Armeen . Das Diario di
Roma schreibt aus Rieki vom 1 . März , dass in der dor¬
tigen Umgegend 24,000 Oestreicher bivoiiacguiren , wel¬
che über Civitaducale in die Abruzzo ' s eindringen soll¬
ten . Gen . Frimont selbst befand fick zu Nieti . — Die
Nvlizie del Giorno erzählen , daß die Division Skutter -
heim am 2ö . Febr . vor der Por -ta Flaminia bivouac «
auirr Hab « , und am 1 . März unter den Mauern von
Rom vorbei , nach Tivoli , Frascati und Albano mar¬
schiert sey .
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Aus Neapel Hat man Zeitungen bis zum 27 . § ebr.
Sie enthalten noch keine Nachrichten vom KriegSflhau -
platze , aber ausser den Parlamentsverhandlungei , eine
Menge von Dekreten Behufs der Verthcidigungsanstal -
ten , von Proklamationen ic. Der Indipendente be¬
hauptet , ein Kurier auS Paris habe dem Prinzen Re¬
genten die Erklärung überbracht , daß die französ . Re¬
gierung das Betragen ihrer Bevollmächtigten zu Laibach
förmlich mißbilligt habe. Zugleich kündigt dieses Jour¬
nal die nahe Erscheinung eines an die europäischen Ka¬
binette gerichteten neapolitanischen Manifestes an . —
Der Prinz Regent hatte ein Dekret des Parlaments
fanktionirt , welches auf den Fall einer feindlichen In¬
vasion den Siz der Regierung zuerst nach Salerno ver¬
legt. — 700 Zuchthausgefangene wurden von Neapel
theils nach der Insel Ponza und Faviguana , theilsnach
Brindisi fortgeschikt . — Die abberufene Besatzung von
Palermo war zu Neapel ans Land gestiegen , und so¬
gleich nach Fondi weiter marschiert . — Der gewesene
Finanzminister , Ritter Medici , hat sich nach Rom
geflüchtet . — Das Parlament hat dem engl . General
Sir Robert Wilson , der sich erboten hat , als gemei¬
ner Soldat im neapolit . Heere zu dienen , ein Nationali -
sirungsdekret ertheilt .

S e st r e i ch.
Am 8 . März standen zu Wien die Rothschildschen

Loose , deren Kurs einige Tagelang nicht notirtworden ,
zu 104 ^ . Die Konvenkionsmünze stand zu 349 ^ .

Spanien .
Nach Briefen aus Madrid vom 5 . März in franz .

Blättern scheinen die kbnigl . Minister ihre Entlassung
nicht erhallen , sondern gefordert zu haben ; es heißt in
diesen Briefen : Die CorteS hätten in der Nacht vom
2 . auf den Z . März eine ausserordentliche Sitzung gehal¬
ten , worin lebhafte Diskussionen statt gehabt hätten ,
und man versichere , daß , Arguelles ausgenommen ,
sämmtliche Minister die von ihnen eingereichke Entlassung
wieder zurükgenommen , und ihre Portefeuilles wieder
übernommen hätten .

Amerika .
Ncwyorker Zeitungen bis zum L0. Febr . melden , daß

Sochrane Lima ' s sich bemustert habe , und daß unmit¬
telbar darauf Panama und Quito sich für unabhängig
erklärt hätten . Diese Nachrichten bedürfen noch sehr der
Bestätigung .

In einem der lezten Blätter dcrpreuß Staatszeitunglas man folgende Betrachtungen : Die englische Verfas¬
sung , sagt der Graf v . Voß in der Vorrede zu dem von
ihm aus dem Französischen überfezten empfehlun -gswer -
then Werke über die Verfassung Englands , ist nicht
gegeben , sondern entstanden ; sie hat sich im Laufe der
Zeit naturgemäß entwickelt ; vielfach verschlungen - rei¬

ten sich ihr « Wurzel » nach allen Richtungen aus , und
sind mit dem heimathlichen Boden so innig verwachsen ,
daß weder äussere noch innere Stürme älterer und neu««
rer Zeit den frei emporgewachsenen Stamm zu erschüttern
vermochten . Das erwähnte kleine Werk zeigt anschau¬
lich und überführend , wie diese allmählige Entwickelung
von statten gegangen ist , wie wenig der grübelnde Der ,
stand , wie viel der Zufall , die ächte Gesinnung und ein
treues Beharren dabei gethan haben . So viele Menschen
auch das allgemeine Lob der englischen Verfassung wie«
Verholen , so wenige kennen doch das Wesen derselben ;
ja sie wissen kaum , daß es gar keine englische Verfass
sungsurkunde giebt , daß niemals eine todte Theorie Ti¬
tel und Paragraphen dazu geliefert hat . Die englische
Verfassung ist aus dem Leben hervvrgegangen , und
folglich so eigenthümlich vaterländisch , daß in ihr die
höchste Blüthe der englischen Ergenthümlichkeit hervor¬
tritt . Die allgemeine Sehnsucht nach Verfassungen , die
sich heut zu Tage leise und laut , durch Wort und Schrift
überall zu erkennen giebt , ist eher eine erfreuliche als
eine beunruhigende Erscheinung . Aber der gleichzeitig viel
verbreitete Irrthum ist verderblich , daß eine Verfassung
sich auf dem Wege des Verstandes erreichen lasse , ohne
daß der Vergangenheit ein Antheil dqran gebühre ; daß
es Normalverfassungen geben könne , die höchstens mit
einigen lokalen Modifikationen den einen wie den andern
Staat beglücken würden . Dieser Irrthum hat derge¬
stalt um sich gegriffen , daß dieMehrzahl bei dem Worte ,Konstitution , an eine niedergeschriebene Urkunde denkt,die sie als Prachtausgabe vor sich ausbreiten , oder in
Taschenformat zu sich stecken kann . LieSehnsuchtnach
Verfassungen enthalt an sich nichts , als den gerechten
Wunsch , das , waS die Zeit in den bürgerlichen Ver¬
hältnissen umgestaltet und durch die fortschreitende Bil¬
dung aller Klassen entwickelt hat , zu Gesetzen erhoben ,und diese Gesetze , so wie alle folgende , die solchergestalt
auf naturgemäßem Wege entstehen werden , auf irgend
eine Weise , je nach dem Herkommen und Landeseigen -
thümlichkeit eS andeuten , gesichert , mithin einem

'
ein¬

seitigen Willen entzogen zu sehen , und eS giebt wohl
keine Regierung , welche dieAbsicht hätte , diesen Wunsch
unerfüllt zu lassen , oder aa die Möglichkeit glaubt «,
ihn geradehin unterdrücken zu können . Auch dürfte sich
seine Erfüllung leichter und einfacher bewerkstelligen las¬
sen , als eö scheint , sobald nur die Achtung deS Alten
mit der Ausbildung des Neuen verbunden bleibt . Selbst
dort , wo die Grundsätze eines rükstchtlosen , unhistori¬
schen Fortschreitens schon vorgeherrscht , und das von ih¬
nen unzertrennliche Zerstörungsgeschäft begonnen haben ,wird eS Reste früherer Institutionen geben , die noch
nicht von einer neugeformten Verwaltung verschlungen
sind , und woran die Veränderungen , deren Nmywen -
digkeit gefühlt wird , mit glüklichern Erfolge geknüpft
werden können .
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« iiSzu - a «S de» Karlsruher WitterungSheobachtungen .LS . März Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhauvt .Nkvrgcns f7

Mittags 3
Nachts ; iO

28Zoll 2,4 Linien
26 Zoll 3,0 Linien
26 Zoll 2,9 Linien

0,7 Grad über 0
6,3 Grad über 0
i,ü Grad über 0

63 Grad
85 Grad
56 Grad

Nordost
Nordvst
Nordost

heiter , dünstig , später Trübuffgwenig heiter
heiter , etwas dünstig

T - eater - Aazrtg «.
Sonntag , den 16. März : Tnrandvt , heroisch - komischesSingspiel in 2 Akren ; Musik von Danzi .
Montag , den ig . März : Großer Maskenball , zumDortheil der Armen .

Rastatt . fBekanntmachnng . f Der Bürger undBäckermeister Johann Hammer von Durmersheim , dessenSignalement hier unten beigefügt ist , har sich am 6 . d . M .heimlicher Weise von Hause entfernt , ohne daß seine Ange¬hörigen bis jezt dessen Aufenthalt in Erfahrung bringen konnten -Man macht nun dieses zu dem Ende öffentlich bekannt ,Damit , wenn sein Aufenthaltsort in Elfahrung gebracht wer¬den sollte , die betreffenden löbl . Obrigkeiten auf angemesseneWeise seine Heiwwcjsung besorgen , und hiervon gefällige Nach¬richt anher geben mbgen .
Rastatt , den 14 - März 1821.

, Großherzoglichcs Oberamt .
Müller .

Signalement .
Derselbe ist ohngcfähr 44 Jahre alt , 5^ 5" groß , hatBlonde Haare , frische Gesichtsfarbe , blaue Augen , spitzigeNase , rundes Kinn , ist besezter Statur , und hat » aa- An¬gabe seiner Frau folgende Kleider bei sia .- einen runde » Filz -Hut , ein schwarzseidcnes Halstuch , einen dunkel - und einenHellblaue » Rok , ein schwarzmanchesterncs Lcibel und kur . e Ho¬sen vom nämlichen Zeuge , dann ein Paar Stiefel und zweiPaar Schuhe . Hierbei wird noch bemerkt , daher wahrschein¬lich als Bäcker reiset , und noch ein altes Wanderbuch bei sichführet .
Acher .n . sGiitS - VersteigcrungodcrVerpach - ilungsi DaS Hofgut , der Schclzbcrg genannt , zu Sa - dacs -iralden , wird bis Donnerstag , den 12 . Arril d . I . , früh 10Ähr bis Nachmittags 2 Uhr , in dem Gmsgedäudc selbst , aufmehrjährige Zahlungstermine zu Eigenthum , ober — wenn >sich dazu keine Liebhaber finden — zu Verpachtung versteigert .Dieses Gut liegt am Eingänge des fruchtbaren Sasbach -« alder Thales , eine kleine Stunde vv» der Stadt Achern , !« Stunden von Rastatt , 4 Stunden von Offenburg , 5 Stun - !Den von Baden , 7 Stunden von Straßburg , und in derNähe des Hub - und des Erlenbades .
Seine Bcstandtheile sind :

Ei » massivgebautes Wohnhaus von 65 ^ Länge mit 8 heiz¬baren und 2 unvollendeten Zimmern , Gestndestube und6 Kammern , Küche und Speisekammer .Darunter sind s gewblbte Keller mit einem Raum zu meh¬reren tausend Ohm Wein .
Eine gesondert stehende Scheuer mit Heuboden und Stal¬lung zu 24 Stük Vieh ; zwei Brunnen und geräumigeHofplätze .
Ein Oekonomiegebäude , 63 ^ lang , mit einer Baumtrotte ,Obstmühle , Schwcinküche und vollständigen Brenncrci -einrichtung Mit 3 kupfernen Kesseln , nebst 2 geräumigen

Kellern zur Aufbewahrung der Feld - und Baumerzeug -» isse — und aiigcbnutcn Schwciuställcn .Zwei Gärten mit vorzüglichen veredelten Obstdäumen , ins¬besondere an einer 120' langen Mauer , mit Pfirsiw -und Aprikosenspalier besezt.20 Ieuch Ackerfeld — zehnrbar blos mit der iSten Garbe .5 Ieuch Wald .
16 Lauen Matten — ganz zehnrsrei .» 5o Haufen Reben , worunter So erst seit 6 Jahren ange¬legt , nun im ergiebigsten Errrägniß sind. — Die Gütedes Weins reiht sich durchaus an die besten Sorten desLandes . Nur die i 3tc Ohm ist Jehnrabgabe .Auf den Güter » zerstreut stehen ungefähr 1200 QbstbSnmeveredeller Art , gleich den übrigen Gütern vorzüglichfruchtbar und ergiebig .
Der Gutsbesitzer hat das Beholzigungs - und Waldrechtgleich jedem andern Sasbachwalder Ortsbürger in den Ge -meindswaldungcn .
Mit dem Hvsgute können die zur Landwirthschaft vorräthj -gcn Gcräthschaslen mir übernommen werden .Achern , de» g . März 1821.

Groß-herzogliches Bezirksamt .
Seng .

Gengenbach . fWei n - Berste i gerun g . ss Mon¬tags , den - 6 . März d . I - , Nachmittags um 2 Uhr , werdendahier ei». 220 Oehmle i8,ger Wein versteigert .Gcngcnbach , de» iS . März 1821 .
Groß-herzogliche Domamalverwaltung .

Fischer .
Heidelberg . s § r üch t c - Vc r st ei g er u n g . (s Eineweitere Parrhie des bei sämmtlichcn cvangel . rcsorm . Kirchcn -rezepturen erliegenden Vorrarhs aller Gattungen Früchte wirdnächstkünftigen 3 . April , Nachmittags 2 Uhr , , m dassgenGasthos zum goldenen Hecht ohne Naiifikationsvorbchatt ver¬steigert , und die Probe davon sowohl auf hiesigem Markt ,als bei der Vcrireigerung ausgestellt werden.
Heidelberg , den i 3 . März 1821.
Gernsbach . ^ Erledigte Aktuarsstclle . ss BeiUnterzeichnetem Amte ist die Stelle eines erste » Aktuars erle¬digt . Man wünscht zu deren Wiedcrbesctzung vorzüglich c .nengut befähigten junge » Mann aus der Klaffe der Rcchtsprak -tikanlen . Diejenigen , welche daher zu Uebernahme dieser StelleLust tragen , werden anfgefvrderl , sich schnell möglichst , unterAnlage ihrer Zeugnisse schriftlich zu melde».

Gernsbach , den 7 . März 1821.
Großherzogiiches Be ürksamt .

Freihr . v. Fischer .

Grötzingen . fAnzeigc . ^ Unterzogener hat seineWirthschaft zur Kanne selbst wieder bezogen , und ersucht « l»
geneigten Zuspruch .

^ °Grötzingen (bei Durlach ^ , den 14- März 1821.
F . Dumberth .

Siehakteur E. N. Bttl«g»r M Drucker Phil. Macklot .
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